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Uerbanäswmtt.
©er fdjœeijetlfcïje SJtittelftimftStag. ©er zweite

Hgtüeijerifdfje SSJiittelftanbStag, bet am 9. Juli in Sutern
Iwttfanb, mürbe bure!) ainfpracïjen beê aSorfitjenben,
j^slther »iöudfjer, Saufmann, ©ern, geniralpräftbent
?» ©dfjmetzerifchen SRabattoerbanbeë, unb ©brenpräft»

iRegterungërat SB aith er, Sutern, eröffnet. @ë

s*en über 700 Setegterte anmefenb. 9tad) tHnljörung
Referaten non îtationalrat ffir. @teintaufer unb

^foafteur ®r. Baumgartner über „Sie f^roeijertf'^e
S'Raujreform unb ber Sßlittelftanb" mürbe eine

^folution angenommen, bte für bie Söfung ber elbge«
Mifdfjen Jlnanzprobleme u. a. folgenbe ©runbfäfce auf»
Dt: aSereinfachwtg unb SSerbißigung ber Rîunbeëoer«
'"aitnng, fftegiebetrieb unb =33ermaliung ber S3unbeê»
Mnen zmecfê ©rjteiung pofttioer ©rträgntffe. Söfung
p® Jtnanzproblemeê unter jugrunbelegung beê ©runb»
IJtSeS eines geregten finanziellen 2Iuëgletchë zroifdjen

f fjttb unb Kantonen. Saê zu fcfjftffenbe ©teuerstem
'Ç auf bem ©runbfat} ber Selftungêfâhigïeit beê ©teuer»
Pflichtigen aufgebaut fein unter möglichfter ©Tönung ber
Aitern unb mittleren aSolhSfchidfjten. 33on einer biretten
.PUnbeëfieuer auf SSermögen unb ©rroerb ift abju»
]

® 9 e n. Sagegen erilärt ber fçhmeizerifche 9JUttelftanbë»
fein ©inoerftânbmë ju einer nochmaligen @r=

1%ng ber Kriegëfteuer.
SSon ben in Jrage ftebenben inbireïten Steuern

oUen befonberë auch btejenigen auf S u £ u S » unb © e n u fj »

"Uttel angemenbet roerben. ®ie Heranziehung bisher
anbefteuerter Kapitalien (5lnonpme ©rmerbëgefellfchcjften
jmb atatbtäf'fe) ift einer grfinblidjen Prüfung zu unter«
Siegen, atach Slnljörung eine§ SReferateë beê 3e«tral»
^«etcte Kurer (©olotljura) über ben Setailbanbel
Oatjtenb ber Kriegs zeit erïlârte ber SRittelfianbëtag

ùner »tefolution bte @elbftt)ilfe für baê befte Littel
oWï altung unb ©târîung beê taufmännifchen unb
Semerblidben SRitteïftanbeê. ©aneben rourbe bie tünljanb«

f a fcezro. äßetterentmicflung bel gefeblidjen Hanbeiê»
j$ul3eê in a3unb, Kantonen unb ©emelnben pofiuliert.
jSut aSorbereitung unb Surdjführung ber Hanbélêfcbub»
Uitmmungen finb bie tntcreffierten Kretfe heranzuziehen.

\m ben aSerforgungêangelegenljelten, mit benen ficg ©taat
«tib ©emelnben roährenb beê Krieges unb nachher noch
oraffen, forberte ber felbftänbige Setailljanbel feine Jn»

finh '^nahme bei ber SSBarenoerteilung. 9luëzufchalten
IV? ^le bireïten SBarenabgaben oon ©emeinben, bie nur

Konttodrccht ausüben füllen unb bie Sßarenoermitt«

lung non Vereinen, amtlidhen unb prioaten ©teilen unb
ad hoc gebilbeten Drganifationen.

©er ©äjtoeijet. Simmermeifter»a3cröß«ö (©. 8. SS.)
©eïtioa SHd «ab Umgcbrntg bilbete mit ©ifc in $8 i e l
eine ©enoffenfdjaft, bte bezroectt: a) ®te beruflichen
Jntereffen ihrer Sftitglieber nadEjbrüdfltch zu mahren, ben
©emeinftnn zu förbern unb im Konîurrenzl'ampfe ertrag»
fid)e 33erhaltniffe zu fchäffen ; b) formen für ©ubmiffionê»
eingaben, fomte etnen SRinimaltarif ffir 3itumerarbeiten
aufzuhellen ; c) etne einheitliche Stellungnahme ber 9Jtit=
glieber in aßen fragen, reelle ba§ a3erhältni§ gmifdjen
airbeitgeber unb Slrbeitnehmer betreffen, herbeizuführen,
Sörberung beê Sehrlingêroefenê ; d) butch gemeinfamen
©tuïauf oon ßtohmaterialien unb aSertragäabfdhlüffen mit
Steferanten etne gemiffe Stabilität in ben greifen zu er«
Zielen. ®le Statuten finb am 6. Februar 1916 feftge»
legt morben. ®ie Sauer ber ©enoffenfdjaft ift uttbe»
fiimmt. ©ie äflitgliebföhaft mirb erroorben geftütgt auf
fchriftliche 3lnmelbung bei einem SDtitgltebe beê ßlor»
ftanbeê, burdj a3efcf)Iufî ber ©enoffenfdhaftêoerfammlung.
Ser Jahresbeitrag ber SRitglteber beträgt orbentlidher«
roetfe Jr. 12 unb ift zum oorauê zu entrichten. @ine
©rhöhung beê Seitrageê l'ann burch bie ©enoffenfdjaftê»
oerfammlung mit etnfadhem ©timmenmehr ber anroefen«
ben gjlitglieber feberzeit befchloffen raetben. ûberbieê
ift für jeben Arbeiter (Jimmergefeßen) Jr. 2 per Jahr zu
entrichten. Sehrlinge ftnb babei auêgef^loffen. Jür bte
a3erbinblichMten ber ©enoffenfdhaft haftet nur beren
aSermögen. ©Ine perfönlt^e Haftbarst ber ©enoffen»
fdhafter ift auêgefcïjïoffen. ©te Organe ber ©enoffen»
fcijafi finb: a) Sie ©enoffenfchaftêoeïfammlung; bt ber
auê fünf üRitgliebern beftehenbe aSorftanb; c) bie 3Re^»

nungêreoiforen ; d) bte fRedjnungëîommiffion. Ser ißräft»
beut führt für bie ©enoffenfdhaft fofleftio mit bem ©eîre»
tar ober bem Kaffter bte redjtëoetblnbltche Unterfdhrift.
Sßlitglteber beê 33orftanbeê finb: $räfibent: ©ottlieb
3iiüer, Jimmermetfter, oon unb in a3öztngen ; aSizepräfi«
beut unb Kaffter : Xaoer Kapp, oon Sa Jerrtcre, Jim«
mermetfter in SStel ; ©eüretär: Karl ©chlegg, oon ©tecf»
born, jimmermetfter in 93iel ; Jaïob Sßlartt, 3immer«
inetfter, oon unb in Sqfj ; Dtto Salmer, 3i'umermeifter,
oon 3ieu=3Rünfter (tpreufjen), in Peterlen. ©efdhâftë»
loîal: a3özingen, Dberborf 13.

Derscbiedenes.
Sie luttfatSnaifche SeljrïiMflêpïôfaag Jîttaloaê

JStidj ftnbet tiefen Herbft oom 9. biê 11. Dftober
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NêWmSsWês«.
Der schweizerische MittelstkKdstKg. Ber zweite

Wucherische Mittelstandstag, der am 9. Juli in Luzern
dattfand, wurde durch Ansprachen des Vorsitzenden,
^ülther-Bucher, Kaufmann, Bern, Zentralpräsident

^ Schweizerischen Rabattverbandes, und Ehrenpräsi-
Regierungsrat Walt h er, Luzern, eröffnet. Es

baren über 709 Delegierte anwesend. Nach Anhörung
bo» Referaten von Nationalrat Dr. Steinhäuser und
Adakteur Dr. Baumgartner über „Die schweizerische

^'Nauzreform und der Mittelstand" wurde eine

^solution angenommen, die für die Lösung der eidge-
Mschen Finanzprobleme u. a. folgende Grundsätze auf-
Mt: Vereinfachung und Verbilligung der Bundesoer-
Haltung, Regie Betrieb und -Verwaltung der Bundes-
bahnen zwecks Erzielung positiver Erträgnisse. Lösung

Finanzproblemes unter Zugrundelegung des Grund-
Mes eines gerechten finanziellen Ausgleichs zwischen

sMd und Kantonen. Das zu schaffende Steuersystem
blll auf dxm Grundsatz der Leistungsfähigkeit des Steuer-
Pflichtigen aufgebaut sein unter möglichster Schonung der
Untern und mittleren Volksschichten. Von einer direkten
Fundes st euer auf Vermögen und Erwerb ist abzu-
oh en. Dagegen erklärt der schweizerische Mittelstands-

M sein Einverständnis zu einer nochmaligen Er-
bobung der Kriegssteuer.

Von den in Frage stehenden indirekten Steuern
ollen besonders auch diejenigen auf L uxu s - und G e nuß -

"Uttel angewendet werden. Die Heranziehung bisher
unbesteuerter Kapitalien (Anonyme Erwerbsgesellschaften
>Md Nachlässe) ist einer gründlichen Prüfung zu unter-
àhen. Nach Anhörung eines Referates des Zentral-
ffkretärs Kurer (Solothurn) über den Detailhandel
bahrend der Kriegs zeit erklärte der Mittelstandstag
u einer Resolution die Gelbsthilfe für das beste Mittel

âur Erhaltung und Stärkung des kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstandes. Daneben wurde die Anhand-
-Mme bezw. Weiterentwicklung des gesetzlichen Handels-
Mutz es in Bund, Kantonen und Gemeinden postuliert,à Vorbereitung und Durchführung der Handelsschutz-
ommniungen sind die interessierten Kreise heranzuziehen.

>>n den Versorgungsangelegenhetten, mit denen sich Staat
und Gemeinden während des Krieges und nachher noch
osasse», forderte der selbständige Detailhandel seine In-

Mlpruchnahme bei der Warenverteilung. Auszuschalten
Mb die direkten Warenabgaben von Gemeinden, die nur

u» Kontrollrecht ausüben sollen und die Warenvermitt-

lung von Vereinen, amtlichen und privaten Stellen und
uä doe gebildeten Organisationen.

Der Schweizer. Zimmermeister-VerSand (S. Z. V.)
SektivK Viel ««d Umgebung bildete mit Sitz in Biel
eine Genossenschaft, die bezweckt: a) Die beruflichen
Interessen ihrer Mitglieder nachdrücklich zu wahren, den
Gemeinsinn zu fördern und im Konkurrenzkampfe erträg-
liche Verhältnisse zu schaffen; d) Normen für Submissions-
eingaben, sowie einen Minimaltarif für Zimmerarbeiten
aufzustellen; o) eine einheitliche Stellungnahme der Mit-
glieder in allen Fragen, welche das Verhältnis zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer betreffen, herbeizuführen,
Förderung des Lehrlingswesens; d) durch gemeinsamen
Einkauf von Rohmaterialien und Vertragsabschlüssen mit
Lieferanten eine gewisse Stabilität in den Preisen zu er-
zielen. Die Statuten sind am 6. Februar 1916 festge-
legt worden. Die Dauer der Genossenschaft ist unbe-
stimmt. Die Mitgliedschaft wird erworben gestützt auf
schriftliche Anmeldung bei einem Mitglieds des Vor-
standes, durch Beschluß der Genosssnschaftsversammlung.
Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt ordentlicher-
weise Fr. 12 und ist zum voraus zu entrichten. Eine
Erhöhung des Beitrages kann durch die Genossenschafts-
Versammlung mit einfachem Stimmenmehr der anwesen-
den Mitglieder jederzeit beschlossen werden, überdies
ist für jeden Arbeiter (Zimmergesellen) Fr. 2 per Jahr zu
entrichten. Lehrlinge sind dabei ausgeschlossen. Für die
Verbindlichketten der Genossenschaft haftet nur deren
Vermögen. Eine persönliche Haftbarkeit der Genoffen-
schafter ist ausgeschlossen. Die Organe der Genoffen-
schaff sind: a) Die Genossenschaftsversammlung; d) der
aus fünf Mitgliedern bestehende Vorstand; e) die Rech-
nungsrevisoren; d) die Rechnungskommission. Der Präsi-
dent führt für die Genoffenschaft kollektiv mit dem Sekre-
tär oder dem Kassier die rechtsverbindltche Unterschrift.
Mitglieder des Vorstandes sind: Präsident: Gottlieb
Ritter, Zimmermeister, von und in Bözingen; Vizepräsi-
deut und Kassier: Xaver Kapp, von La Ferrière, Zim-
mermeister in Biel; Sekretär: Karl Schiegg, von Steck-
born, Zimmermetster in Biel; Jakob Marti, Zimmer-
meister, von und in Lyß; Otto Dalmer, Zimmermeister,
von Neu-Münster (Preußen), in Pteterlen. Geschäfts-
lokal: Bözingen, Oberdorf 13.

WMiâNtt.
Die wttsWiinttische Lehrlingsprüf««g des Ka«io«S

Zürich findet diesen Herbst vom 9. bis 11. Oktober
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im BeretnSbauS „gur Kaufleuten" ftatt. Sur In»
melbung ftnb bie ïaufmânmfchen Sebrltnge unb Sehr*
tôlier oerpflichtet, bereu Sebrjelt jwifchen 1. guli unb
31, ®ejember 1816 p @nbe gebt Sßenn eînerfeitS ba»
rauf bingeroiefen wirb, baß (Säumige (aber für bie $erbft«
Prüfung «Pflichtige) nach bem ©efeß firafbar ftnb, fo
lönnen bie Sebrlinge anberfetts bod) au$ ni^i genügenb
baoor gewarnt werben, ficb p ben Prüfungen fdjon ein
ober gar jwet ©emefier aor Ibfcbluß ihrer Sebrjeit
metben p wollen. SrfabrungSgemäß haben folcbe Sehr»
Huge beinahe an allen Prüfungen ungenügenb abge»
f^nilten.

gotDeruttg öetBesitflwabl Unter bem Borftfe oon
fRegierungS'ißräftbent ®r. «Bouffon, SrjsiebungSbireïtor
beS Kanionë güridj, fanb in ber llnioerfität güricb eine
Kottferenj fiait pr Beratung ber weiteren Inorbnunoen
Sur görberung ber Berufswahl In ber Konferenz
nahmen teil: Vertreter ber ®ire!tion ber BolïSwirtfcbaft,
beS SrjiebungSrateS, ber BepfSfcbulpflegen, ber Bor*
fiänbe ber Sdpilfqnebe unb ber ©chutfapitel, ber !an=
tonalen unb ber BejirfSgemeinnüßigen ©efeHfeftaften, ber
©eroerbetrelbenben, ber Arbeiterfcbàft unb ber Sellings»
patronate. Bachem feit oier gabren im Kanton güricb
über bie Berufswahl ber Boltsfci&üler betm,©<buIauStritt
ftatiftifcbe Srbebungen gemalt unb »om îantonalen fiati=
ftifd&en Sureau oeröffeniltcht worben jlnb unb im abge»
laufenen ©djuljaijr ben ©cfjütern ein „SBegwelfer pr
Berufswahl" eingepnbigt toorben ift, Rubelte eS ftch
nunmehr für ben Kanton, gürich um bie planmäßige
Dcganifaiion ber Berufsberatung. lüetblngS fehlt, wie
ber Borftbenbe ber Konferenz in fetnem einleitenben Boium
ausführte, eine gefeßliche ©runblage, eine foldje Organi=
fation oorjufdsretbeu. ®ie Sebeutfamîeit ber lufgabe
babe e§ aber ben tantonalen Bebörben nabegelegt, bie
gmitatioe p ergreifen, bamit auf bem «ffieqe ber grel
wiüigfeit bie geeigneten Belehrungen getroffen werben,
um bie Berufsberatung, bie Sehrfießenoermütlunp unb
bie bamit oerbunbene gürforge für qu§ ber ©dfiule
tretenbe gugenb überhaupt p förbern. .ßtefür fei ein
gufummenwirïen eitler beteiligten Kreife nötig. ®ie roel
tere «Prüfung beS BorgebenS, mie btefe oolfSroirtfcljaft»
Heb iwtcbiigen gragen in bie 2Bege p leiten feten, bamit
fie praftifebe ©efialt annehmen unb ben örtlichen Be=
bürfniffen entfpreeben, roar ber Qroeä ber oon ber Sr*
äiebungSbireütion einberufenen Konferenz. Bach Inbörung
oon Referaten oon ff. Btefer, ïantonaler ©efretär beS

©eroerberoefenS, K, ©tauber, Sebrer in gürieb 5, unb
£). füefianb, Borfieber beS fiäbiif^en Kinberfürforge«

JoIIh Gi*ab@i*g EisenkonsiruktionsrWerkstätie

Winter>thgar>i Wiüflingersirasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
•:*1 ' für'die " M; I

Z©menfwaren«iiti)dusfi"Ie„
S58ti®iraie Medaille 8908 iäaüäasfad.

Pntentierter ateimenfi*olipfoi*wien « Uepschlsà»®«

Spezialai'tîkei ; Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstrukiionen jeder Art.
Durch bedetatencie

yergrössemngesu 2195

höchst© L,©istra.rigsfälnlglc©it.

amteS in gürich, unb itaclj allgemeiner luSfpraçbe fü"'"'
bie Konferenz bem Boraeben ber îantonalen @rjieb""9.;
bireïtion p. ®ie Bejirl'Sfcbulpflegen in Berbtnbung
ber Sebrerfcbaft, ben ©emetnnübigen ©efeilfcbaften.
Drganifationen ber ©enterbe« unb .fpanbeltreibenbett
ber Irbeiterfdbaft, werben bie etnfcblagigen fragen
§ir!S« unb gemeinberoeife weiter bebanbeln unb p etrten

möglitbfi praüifdben Qiel p führen futtert.

®ie ®cfdfüfi§fteße be5 ©«metbeoerbanUeS St.
richtet an ben fianbelS« unb ©ewerbefiaitb be»

KantonS ©t. ©allen folgenben lufruf:
^

„Beängfiigenb mehren fiel) in ber ferneren 8®'y
Klagen aus unferem ©tanb über bie fieb immer brücten-

ber geftaltenben wirtf<baftlidben Berbältniffe.
®te Sage beS ©ewerbeS unb KletnbanbelS g^ r

fîbon oor bem Kriege Inlaß p Klagen, unb nienttt«"

wirb glauben, baß eS beffer geworben fei.
SBenn wir uns auch ber ©inftebt nic^l oerfrf)b^|-"

wollen, baß bie febroeren Be'teu jebem Bürger außet'

orbentltdbe Belaftungen bringen unb wir willig baS trag«"

wollen, was bie 8eit erforbert, fo gibt eS boef) au«)

Übelftänbe, bie nicht abfolut beblngt finb, unb bie 9«'

änbert ober gemilbert werben tönnten, bet allfettig gute"'
äöiHen. ®ap ift eS aber notwenbig, baß an einer ©t«"«

äße jene gälte gefammelt werben, bie in ihrer ©injelb«''
wohl leine welterfibütternbe Bebeutung haben, in beï

©efamtbeit aber boeb bap beitragen, bie SebenS= uub

©ntwictlungSfähifiMt oon Çanbel unb ©ewerbe p unlet'

graben.
Stöir bitten beSbalb alle Ingebörigen beS ©eroetbe'

fianbeS unb KleinbanbelSfianbeS, bie ©rutib p biete*

ober jener Klage haben, ober betten gälte beüannt ft"«'
wo ungehörige gärten ba§ Sebett erftbweren, ber ©«'

fdjäftsflelle be§ ©ewerbeoerbanbeS ber ©tabt ©t. ©atte"
bie§ mitpteilen.

Befferung ber Sage erreicht man nicht mit Schimpfe"
hinter bem Siertifch, fonbern nur in fonfeguenter Irbeu
unb wer beute etwas erreichen wilt, muß in ber Sag«

fein, bie Botwenbigïeit feiner gorberung belegen P
tonnen. ®aju bebarf eS aber einwanbfreten Beweib'
materials unb nicht nur unbefiimmter Bebauplungett.
3Bir richten beSbalb normals ben Ippelt an äße Inge'
hörigen unfereS ©tanbeS, bie ©runb p Hagen
fich oertrauenSooH an uns p wenben, uns jo p einet

©taliftiï p oerbelfen, bie p gegebener jjeit ihren 8wea
gewiß erreichen wirb, b. b- bie Botroenbigïeit ttnferet
gorberungen einroanbfrei p belegen."

Iße flnf Baaoütlagen für Die ©iaDt Ber« f'"b
am 9. gult tri ber ©emeinbeabfiitnmung mti
fiarïem Bîebr angenommen: IlignementSplanlitem
bergfiraße: 4803 ga, 634 Bein; IlignementSplan $«t'
maji : 4853 ga, 647 Bein ; Bau cineS neuen Bläbche"'
fefunbarfchulbaufeS in ber ©choßbalbe: 4111 ga, 190°

Bein; Bau eines netten KnabenfeîunbarfchulhaufeS auf
bem Iußer ©ulgenbacl)gute; 4196 ga, 1324 Bein; ©teuer'
erböbung pr ®edung ber Kofien neuer unabiräglith«*
Unternehmungen, tnSbefonbere neuer ©cljulbäufer: 3529

ga, 2001 Betn.

äöeiibewerb ber ©elferfilfittsg. luf ©ruttb beS

BeglementS ber ©etferfiiftung eröffnet baS gentratfomitc^
beS ©chwetjerifchen gngentettr« unb Ir^iteltenoereitP
unter ben BereinSmitgliebern unb ben Irchiteften unb

gngenieuren fehweijertfeher Nationalität einen StBettberoetb

pr Sriangung oon fßrojetten für einen Berbtnbung^'
ft eg für SgliSau an ©teile ber alten BbeinbrM«'
unter Inpaffung an bie BerbäUntffe nach Srbauuug
beS boriigen KraftwerïeS.

®te Irbeiten finb bis fpätefienS 30. ©ept. 1916 an ba®

©eîretariat beS Schweiber, gngenieur« unb IrchiteUeU'

Wnstr. schweiz. Hsnbw.-ZeiwNg („Meisterblakt")

im Vereinshaus „Zur Kaufleuten" statt. Zur An-
Meldung sind die kaufmännischen Lehrlinge und Lehr-
töchter verpflichtet, deren Lehrzeit zwischen 1. Juli und
31. Dezember 1916 zu Ende geht. Wenn einerseits da-
rauf hingewiesen wird, daß Säumige (aber für die Herbst-
Prüfung Pflichtige) nach dem Gesetz strafbar sind, so
können die Lehrlinge anderseits doch auch nicht genügend
davor gewarnt werden, sich zu den Prüfungen schon ein
oder gar zwei Semester vor Abschluß ihrer Lehrzeit
melden zu wollen. Erfahrungsgemäß haben solche Lehr-
linge beinahe an allen Prüfungen ungenügend abge-
schnitten.

Förderung der BsZAfSWahl. Unter dem Vorsitz von
Regierungs-Präsident Dr. Mousson. Erziehungsdirektor
des Kantons Zürich, fand in der Universität Zürich eins
Konferenz statt zur Beratung der weiteren Anordnungen
zur Förderung der Berufswahl. An der Konferenz
nahmen teil: Vertreter der Direktion der Volkswirtschaft,
des Erziehungsrates, der Bezirksschulpflegen, der Vor-
stände der Schulsynode und der Schulkapitel, der kan-
tonalen und der Bezirksgemeinnützigen Gesellschaften, der
Gewerbetreibenden, der Arbeiterschaft und der Lehrlings-
Patronate. Nachdem seit vier Jahren im Kanton Zürich
über die Berufswahl der Volksschüler beim Schulaustritt
statistische Erhebungen gemacht und vom kantonalen stati-
sti scheu Bureau veröffentlicht worden sind und im abge-
lausenen Schuljahr den Schülern ein „Wegweiser zur
Berufswahl" eingehändigt worden ist, handelte es sich
nunmehr für den Kanton. Zürich um die planmäßige
Organisation der Berufsberatung. Allerdings fehlt, wie
der Vorsitzende der Konferenz in seinem einleitenden Votum
ausführte, eine gesetzliche Grundlage, eine solche Organi-
sation vorzuschreiben. Die Bedeutsamkeit der Aufgabe
habe es aber den kantonalen Behörden nahegelegt, die
Initiative zu ergreifen, damit aus dem Wege der Frei-
Willigkeit die geeigneten Vorkehrungen getroffen werden,
um die Berufsberatung, die Lehrstellenoermittlung und
die damit verbundene Fürsorge für die aus der Schule
tretende Jugend überhaupt zu fördern. Hiefür sei ein
Zusammenwirken aller beteiligten Kreise nötig. Die wei-
tere Prüfung des Vorgehens, wie diese Volkswirtschaft-
lich wichtigen Fragen in die Wege zu leiten seien, damit
sie praktische Gestalt annehmen und den örtlichen Be-
dürsniffen entsprechen, war der Zweck der von der Er-
ziehungsdirektion einberufenen Konferenz. Stach Anhörung
von Referaten von I. Btefer, kantonaler Sekretär des
Gewerbewesens. K. Stauber. Lehrer in Zürich 5, und
H Hiestand, Vorsteher des städtischen Kinderfürsorge-
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amtes in Zürich, und nach allgemeiner Aussprache M'»'
die Konferenz dem Vorgehen der kantonalen Erziehung '

direktion zu. Die Bezirksschulpflegen in Verbindung >»

der Lehrerschaft, den Gemeinnützigen Gesellschaften, de

Organisationen der Gewerbe- und Handeltreibenden un

der Arbeiterschaft, werden die einschlägigen Fragen v '

zirks- und gemeindeweise weiter behandeln und zu eme»

möglichst praktischen Ziel zu führen suchen.

Die Geschäftsstelle des Geweàerbaàs St. Galle»

richtet an den Handels- und Gewerbestand ve^

Kantons St. Gallen folgenden Aufruf:
^

„Beängstigend mehren sich in der schweren Zeit d>

Klagen aus unserem Stand über die sich immer drücke»-

der gestaltenden wirtschaftlichen Verhältnisse.
Die Lage des Gewerbes und Kleinhandels gab 1»

schon vor dem Kriege Anlaß zu Klagen, und niemano

wird glauben, daß es besser geworden sei.

Wenn wir uns auch der Einsicht nicht verschließt
wollen, daß die schweren Zeiten jedem Bürger außer-

ordentliche Belastungen bringen und wir willig das tragt
wollen, was die Zeit erfordert, so gibt es doch auch

llbelstände, die nicht absolut bedingt sind, und die ge-

ändert oder gemildert werden könnten, bei allseitig guten'

Willen. Dazu ist es aber notwendig, daß an einer Stelle

alle jene Fälle gesammelt werden, die in ihrer Einzelhe»

wohl keine welterschütternde Bedeutung haben, in der

Gesamtheit aber doch dazu beitragen, die Lebens- und

Entwicklungsfähigkeit von Handel und Gewerbe zu unter-

graben.
Wir bitten deshalb alle Angehörigen des Gewerbe-

ftandes und Kleinhandelsstandes, die Grund zu diejer

oder jener Klage haben, oder denen Fälle bekannt sin»,

wo ungehörige Härten das Leben erschweren, der Ge-

schäftsstelle des Gewerbeverbandes der Stadt St. Galle»
dies mitzuteilen.

Besserung der Lage erreicht man nicht mit Schimpfe»
hinter dem Biertisch, sondern nur in konsequenter Arbeu
und wer heute etwas erreichen will, muß in der Lage

sein, die Notwendigkeit seiner Forderung belegen z»

können. Dazu bedarf es aber einwandfreien Beweis-
materials und nicht nur unbestimmter Behaupt unge»>

Wir richten deshalb nochmals den Appell an alle Ange-

hörigen unseres Standes, die Grund zu klagen habe»,
sich vertrauensvoll an uns zu wenden, uns so zu einer

Statistik zu verhelfen, die zu gegebener Zeit ihren Zweck

gewiß erreichen wird, d. h. die Notwendigkeit unserer

Forderungen einwandfrei zu belegen."

Alle fSnf Bauvorlagen Mr die Stadt Ber« si»d

am 9. Juli in der Gemeindeabstimmung mn
starkem Mehr angenommen: AlignementsplanAlten-
bergstraße: 4803 Ja, 634 Nein; Alignementsplan Dal-
mazi: 4853 Ja, 647 Nein; Bau eines neuen Mädchen-
sekundarschulhauses in der Schoßhalde: 4111 Ja, 1998

Nein; Bau eines neuen Knabensekundarschulhauses auf
dem Außer-Sulgenbachgute: 4196 Ja, 1324 Nein; Steuer-
erhöhung zur Deckung der Kosten neuer unabträglicher
Unternehmungen, insbesondere neuer Schulhäuser: 3529

Ja, 2001 New.

Wettbewerb der Geiserstifttmg. Auf Grund des

Reglements der Geiserstiftung eröffnet das Zentralkomitee
des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins
unter den Vereinsmitgliedern und den Architekten und

Ingenieuren schweizerischer Nationalität einen Wettbewerb

zur Erlangung von Projekten für einen Verbindungs-
sieg für Eglisau an Stelle der alten Rheinbrücke,
unter Anpassung an die Verhältnisse nach Erbauung
des dortigen Kraftwerkes.

Die Arbeiten sind bis spätestens 30. Sept. 1916 an das

Sekretariat des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-
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»I® 8üt% ©iefenhöfe 11 (Parabeplah) elîigureit^eît,
te Seurteilung erfolgt burd) ein Preisgericht, befiehenb

Ä>«? $& ÎV- öecler, Qng., Büxic^, 3R. Sraillarb,
®- Segher, 3ng„ Öötic^. Prof. ». «Rfcon,

Zürich, 3f. Kattiens, »rd&ittît, Saufanne unb
£ -oolüt, »rdjiteft, SBinterthur, fomie ben Herren Prof.
«ugarb, Ingenieur, girad)» unb £. Staufer, »rdjitelt,
*>««. als ©rfatsmänner. gür Preife fielen bent Preis»

1500 gr. sur Serfügung. @§ w erben höcijfienS

v, Wife erteilt. ®aS ausführliche Programm unb
«te untertagen ftnb beim ©eîretariat beS @<|weiser. 3n»
Renteur« mtb Str^iteftenoeretnS gegen eine ©ebüfp: oon

o*- SU beziehen.

SahwSjof» «I fßoftge&Snbe Siel (Sern). ®a§
+5 rets geriet für bie Seurteilung ber auf ben SBett«
oeinerb für gaffabenentroürfe su einem Sahnhofgeöäube
unb einem Poftgebäube im neuen Bahnhof in Siel ein»
Rrtjenben Arbeiten wirb befteHt auS ben Herren : ©attb,
fulRlieb ber ©eneralbireütion ber ©. S. 33., in Sern;
ptäger, Dberpofibireftor, in Sern ; Saumgart, iHrdpteft,
E'J3wit ; ©hamorel, Irchiteüt, in Saufanne; Saoerrière,
^'«titelt, in Saufanne; Seuenberger, ©tabtpräfibent, in

ilîifcf), ïïtrc^itcft, in ©hur; Siittmeper, Profeffor, in
iftuterttjur ; SBeber, Slrchiteït, Slbjnnït ber eibgenöffifäjen
"öRubirettion, in Sern.

Stöweijeirtfdje ttMfttüuetfifhetattflSattftalt i« filtern
®er SerroattnngSrat ber ©djroeiserifdjen llnfallperftche»
jjuttRêanfiatt in Susern genehmigte in feiner ©effion oom
«8/29. ^nni Sorlagen ber ©ireïtion über bie Drgani»
Mon be§ ärdltdjen ©ienfteê für bie geftfMung unb
^teoifion ber Kenten, über bie gufiânbigïeitett ber Énftalt
Ruf bem ©eiitete ber llnfaHoerhütimg unb bie Orqanifation
®e§ tlnfaltoerhütungSblenfieS foroie über bie Aufnahme
R®n Sehrltngen burdj bie »nfialt. ©aju öehanbelte er
®'te )Mhe oon ©efdjäften tnterner Statur.

Siette gtoîwfWett ins ^ettenbOTger ftnm. ©anl
"•Rftooller gnitiatioe erftanb im ffleuen&urger gura auf
prnnb ber buret) bie Kriegslage gefdjaffenen Serhätiniffe
Un Saufe ber legten äßonate eine Sfteihe neuer gnbuftrien,
UötnentHch foldfer auf bem ©ebiet ber Uh*enmad)eret
Unb ber Sftechaniî, beten Sebeutung um fo höh®* ein»
iufchätjen ift, atS für fie für bie geiten nach bem Kriege
?ttte nod) meitere Sluëbehnung oorauSgcfehen roerben barf.
^mmal fahen ftd) bie burc| ben Krieg ber Strbeit be»

Raubten „Partien" ber Uhrenmadjeret genötigt, fid) anbern
«übeitgfelbern susuwenben, weshalb j. S3- bie ©raoeurS
"je ÇetjMung oon auSbeljnbaren 3lrm»Uhrbänbetn an

fte fpattb nehmen, roährenb anberfeitS banï ber £)er»

jfüung ber bis bahtn oon ®eutfchtanb gelieferten ffïa»
mum »Pappe im eigenen Sanbe bie gabril'atton leudp
lenber Zifferblätter eingeführt mürbe unb bie ®eïorateure
mehrere ©attungen ebenfalls mit 9îabium behanbelter
Kompaffe bearbeiteten, welche in ben l'clegführenbeit
Säubern ein fdjöneä Slbfahgebtet fanben. ÜberbieS roetfi
ber Sericht ber !antonalen ÇanbelSfammer auch auf bie
oôbriîation oon Nabeln für chirurgifih® 8®®ble, Saro--
Uteterselgern ufio. ®asu îontmen in allen formen ge»
halteue geuerseuge. Phantafieftectnabeln, Kettchen für
fUïgnonë mit geberciui, Irmbänber in Seber unb SJie»

'Ullgeioebe. SUS nene ^nbuftrie ift auch bie gabriîation
RR« unserbrechlitheu Uhrengläfetn, Sauntfd)eren, Uhren»
utachertoerïs®ttg unb ©pesialroagett für (SbelmetaHe s«
Ufnnen. @i« gans neuer Stnbuftrtcsmeig, ber bau! ber
Ausarbeitung unb Präsifiott eine (Spezialität beS SuraS
'|u werben oerfpridht, ift bie gabritation oon SBerîseugen

3ùhnchirurgie, roelche bie borügett ItelterS bereits
uu bie SJiehrsahl ber friegführenben Sänber liefern. 9Bie

Korrefponbens auâ @hn«ï»be»gonbS melbet, tourbe
fRbarni audh in Pefeuj eine mit mobernfier ^nftallation

unb ooüfommenfter luSrüftung oetjefeene gabrif für
©olb» unb ©ilberroarenfabriîation gegrünbet, welche bie

Çerfteltung oon ®afelgebeden als ©pesialität betreibt.

©c|teiner sal tJlbt. ®er neugetoählte 91 bt oom
Klofter ©ifenttS (©raubünben) gehörte urfprünglich
ber ©chrentergilbe an. @r war al§ ©efeüe in ©h"ï iu
Slrbeit unb begann mit 20 fahren bie ©tubien am @pm-
najtum. ©er 'einfüge ©epeiner unb nunmehrige Üibt ift
im Qahre 1859 geboren.

„?(sn hüttöliche« Serlag ber Pefialossi'
©efellfdhaft in güridj-

®aS 3 u 1 i h e f t enthält al§ augenfältigfte SluSflattnng
eine »nsahl oon Silbern ber beften Pialer früherer
Seiten, weldje bie ffortfetjung einer wertooHen Slbhanb»
lung über „Kunft unb Künfiler" sieren. ©er Krieg unb
bie ©rensbefe^ung haben hübfcfce ©ebichte geseitigt, oon
benen ung einige burth ba§ Sücf)lem oermittelt werben.
©Ine ber beften ©chriftftellerinnen im 9iooeüen= unb 9lo>

manfatS, ©eima Sagerlöf, ift mit einer fpannenben Slrbeit
„®a§ Piäb^en oom Ploorhof" oertreten. ®r. SB. Keßer
In Safel ersählt anslehenb oon feinen iHetfen auf ber
3nfel ©isilien unb tn ber Abteilung „9{ühHc|e jg>auë»

wiffenfehaft" werben bie grauen oon ©artenbireltor
ganfon über bie beften ©emüfeforten- jum ©inmadhen
belehrt. ê

lts$ i«f Praxis. - flr die Praxis.
Tram*

NB. ®eït(snf3=, UrtKfsft» w«b SKeötitöfjef»i%c roerben
rnter btefe SHubrit »t(ä§t itnfuettontmen; berarttne 9Injeigeit ge>

Prett tn ben gpifernteKÉeit beë SBtatteS. — Ofragen, roeldje
„tiüleK ©biffre" erfebeinen foHen, tootle man mtnbeftcnë 20 ®t§.
in übtarten (für ^ufettbung ber Offerten) betlegen. SEBenn feine
FJarfen betliegen, roirb bie 3(breffe beS ffragefteKerg beigebrueft

708, ®er bätte btUig abzugeben: 1 ©rebftrom=Wotor, 5
big 6 PS, 550 SSoIt, 1450 ©ouren, 50 fßertobeit, mit @d)letfring=
anfer; 1 ®ret)ftrom=3Jiotor 8 PS, 250 S8oU, 1450 ©ouren, 50 i)ßer„
mit @cJ)teifringanfer ; 1 ©teict)ftrom»®t)namo 120—180 SBott, ca.
40 3lmp. ; 1 ©Ieidfftrom=ffWotor 110 SSott, 4 PS? ©eft. Offerten
unter ©biffre 703 an bie @£peb.

704. SBer liefert ab Sager ipetnt» ober Sttanp»OeIer für
ïfeiitere Apparate? Offerten an ißoftfad) 12760 ^auptbabnfjof
Büricl).

705. ©ine iïerraffe ift mit Betnentntofaif abgebeeft unb ^at
Sitffe erhalten. 3ft e§ rnügtid), biefe 9ttffe roieber loafferbidjt tu
madjeit mittelft überftreidjen berfetbeu mit irgeitb einem Sffrffpardt?
SBer liefert bagfelbe mit genauer ®ebraud)ganroeiftmg? Offerten
unter ©Iftffre 705 au bie @ppeb.

KfflmpspSmäerte mmé abgedrehte, Ssiankci

Vereinigte Drahtwerke A.-D. Biel
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,à î"s, Zürich, Tiefenhöfe 11 (Paradeplatz) einzureichen.
le Beurteilung erfolgt durch ein Preisgericht, bestehend

mLdm HH. Kos. F. Becker, Jng., Zürich, M. Braillard,
Architekt. Genf, C. Jegher, Jng., Zürich. Prof. A. Nhon,
^î"wlr. Zürich, I. Taillens, Architekt, Lausanne und
^ Völky Architekt, Winterthur, sowie den Herren Prof.
vugard, Ingenieur, Zürich, und H. Klauser, Architekt,
Vein. als Ersatzmänner. Für Preise stehen dem Preis-
^chî1300 Fr. zur Verfügung. Es werden höchstens
m Preise exàilt. Das ausführliche Programm und

«le unterlagen sind beim Sekretariat des Schweizer. In-
stenteur- und Architektenvereins gegen eine Gebühr von
V Fr. zu beziehen.

Bshyhof- âd PostgsSàdL BiêZ (Bern). Bas
Preisgericht für die Beurteilung der auf den Wett-

werb sà Fasfadenentwürfe zu einem Bahnhofgebäude
und einem Postgebäude im neuen Bahnhof in Viel ein-
Wenden Arbeiten wird bestellt aus den Herren: Sand,
».Mied der Generaldirektion der S. B. B., in Bern;
Kläger, Oberpostdirektor, in Bern; Baumgart, Architekt,
A ârn; Ehamorel, Architekt, in Lausanne; Laverriöre,
Architekt, in Lausanne; Leuen berger, Stadtpräsident, in

Risch, Architekt, in Chur; Rittmeyer, Professor, in
Hinterthür; Weber, Architekt, Adjunkt der eidgenössischen
^uudirektion. in Bern. -

TchwKiMischs U«fallversicherNngsaKstKlt in Luzem.
^r Verwaltungsrat der Schweizerischen Unfallpersiche-
^»gsanstalt in Luzern genehmigte in seiner Session vom
-ich/Zg. Vorlagen der Direktion über die Organi-
Mon des ärztlichen Dienstes für die Feststellung und
Revision der Renten, über die Zuständigkeiten der Anstalt
M dem Gebiete der Unfallverhütung und die Organisation
des Unfallverhütungsdienstes sowie über die Aufnahme
dvn Lehrlingen durch die Anstalt. Dazu behandelte erà Reihe von Geschäften interner Natur.

Ness Jêàsttà à Neuenbmger Jura. Dank
Mtvoller Initiative erstand im Neuenburger Jura auf
sàund der durch die Kriegslage geschaffenen Verhältnisse
î>u Laufe der letzten Monate eine Reihe neuer Industrien,
Namentlich solcher auf dem Gebiet der Uhrenmacherei
Und der Mechanik, deren Bedeutung um so höher ein-
^schätzen ist, als sür sie für die Zeiten nach dem Kriege
A>e noch weitere Ausdehnung vorausgesehen werden darf.
Einmal sahen sich die durch den Krieg der Arbeit be-

hübten „Partien" der Uhrenmacherei genötigt, sich andern
Arbeitsfeldern zuzuwenden, weshalb z. B. die Graveurs
me Herstellung von ausdehnbaren Arm-Uhrbändern an
me Hand nehmen, während anderseits dank der Her-
Stellung der bis dahin von Deutschland gelieferten Ra-
mum-Pavpe im eigenen Lande die Fabrikation leuch-
lender Zifferblätter eingeführt wurde und die Dekorateure
Mehrere Gattungen ebenfalls mit Radium behandelter
Kompasse bearbeiteten, welche in den kriegführenden
1-ändern ein schönes Absatzgebiet fanden. Überdies weist
der Bericht der kantonalen Handelskammer auch auf die
Fabrikation von Nadeln für chirurgische Zwecke, Baro-
Meterzeigern usw. Dazu kommen in allen Formen ge-
Miene Feuerzeuge. Phantasiestecknadeln, Kettchen sür
Mgnons mit Federeiui, Armbänder in Leder und Me-
mllgewebe. Als neue Industrie ist auch die Fabrikation
von unzerbrechlichen Uhrengläsern, Baumscheren, Uhren-
luacherwerkzeug und Spezialwagen sür Edelmetalle zu
Kennen. Ein ganz neuer Industriezweig, der dank der
Ausarbeitung und Präzision eine Spezialität des Juras
M werden verspricht, ist die Fabrikation von Werkzeugen
oer Zahnchirurgie, welche die dortigen Ateliers bereits
an die Mehrzahl der kriegführenden Länder liefern. Wie
mne Korrespondenz aus Chaux-de-Fonds meldet, wurde
sodann auch in Pesenx eine mit modernster Installation

und vollkommenster Ausrüstung versehene Fabrik für
Gold- und Silberwarenfabrikaiion gegründet, welche die

Herstellung von Tafelgedecken als Spezialität betreibt.

SchràêN »d Abt. Der neugewahlte Abt vom
Kloster Disentis (Graubünden) gehörte ursprünglich
der Schreinergilbe an. Er war als Geselle in Chur in
Arbeit und begann mit 20 Jahren die Studien am Gym-
nastum. Der einstige Schreiner und nunmehrige Abt ist
im Jahre 1859 geboren.

LiterâV»
„Am häuslichen Herd". Verlag der Pestalozzi-

Gesellschaft in Zürich.
Das Juliheft enthält als augenfälligste Ausstattung

eine Anzahl von Bildern der besten Maler früherer
Zeiten, welche die Fortsetzung einer wertvollen AbHand-
lung über „Kunst und Künstler" zieren. Der Krieg und
die Grenzbesetzung haben hübsche Gedichte gezeitigt, von
denen uns einige durch das Büchlein vermittelt werden.
Eine der besten Schriftstellerinnen im Novellen- und Ro-
manfack. Selma Lagerlöf, ist mit einer spannenden Arbeit
„Das Mädchen vom Moorhof" vertreten. Dr. W. Keller
in Basel erzählt anziehend von seinen Reisen auf der
Insel Sizilien und in der Abteilung „Nützliche Haus-
Wissenschaft" werden die Frauen von Gartendirektor
Janson über die besten Gemüsesorten zum Einmachen
belehrt. Ä

K« à ?ksà - M X fflâxit.
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kW. Verkaufs-, Tausch- «ud ArbeitSgefuche werde«
unter diese Rubrik nicht anfgeuomme«; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Ets.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken bestiegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

TOS. Wer bätte billig abzugeben! 1 Drehstrom-Motor, S

bis 6 ?8, 530 Volt, 1450 Touren, 50 Perioden, mit Schleifring-
anker: 1 Drehstrom-Motor 8 1>8. 250 Volt, 1450 Touren, 50 Per.,
mit Schleifringanker; 1 Gleichstrom-Dynamo 120 -180 Volt, ca.
40 Amv.; 1 Gleichstrom-Motor 110 Volt, 4 ?8? Gest. Offerten
unter Ckiffre 703 an die Exped.

TO4. Wer liefert ab Lager Helm- oder Klavp-Oeler für
kleinere Apparate? Offerten an Postfach 12700 Hanptbahnhof
Zürich.

7OK. Eine Terrasse ist mit Zementmosaik abgedeckt und hat
Riffe erhalten. Ist es möglich, diese Risse wieder wasserdicht zu
machen mittelst überstreichen derselben mit irgend einem Präparat?
Wer liefert dasselbe mit genauer Gebrauchsanweisung? Offerten
unter Chiffre 705 an die Exped.
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